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NR.65 ZÜRICH, ZENTRALBIBLIOTHEK,

Ms. C 78
Sammelhandschrift: Alkuin, Carmina

sangallensia, Karolus Magnus et Leo papa,

Theodulfi earmina

St.Gallen, 2. Hälfte d. 9. Jh.

162 Bll., 22,5 x 16,5 em. Karolingische Minuskel,

ohne besondere künstlerische Auszeichnung.

Provenienz: Die Hs. kam 1712 als Beute des Tog

genburger Krieges aus St.Gallen nach Zürich. Ein

gegliedert 1917 in die Zentralbibliothek Zürich.

Inhalt: Die Hs. enthält eine Reihe bedeutender

stücke (vgl. Mohlberg), u.a. das Epos Karolus Ma

gnus et Leo papa (MGH Poet. lat. 1,366-379),

Theodulfi earmina (MGH Poet. lat. I, 563 - 569)

und fol. 48v-50v aus den sog. Carmina Sangallen

sia die Versus de evangelio ad pieturam (MGH

Poet.lat. II, 480-482). Die hier zu würdigenden

Verse aus den Carmina Sangallensia stehen auf

einem Binio (fol. 47r-sov). Voran geht fol. 47v-48v

der «Ymnus seae. Dei Genitrieis Mariae», es folgen

fol. 48v-50V die «Versus de evangelio ad pietu

ram» mit rubrizierten Zwischentiteln in Rustiea.

Nach Bischoff wurden fol. 47r-162r um 900

geschrieben,. Die Verse sind Hexameter (Distich

en), die die einzelnen Bilder der unter Abt Gozbert

(816 - 837) erbauten und unter Abt Grimald

(841 - 872) im Auftrag seines Stellvertreters Hart

mut von Reichenauer Malern ausgemalten Abtei

kirche einzeln kommentieren. Die Identifikation

der Verse mit den Bildunterschriften der Fresken

im Gozbertmünster beruht u.a. auf der richtigen

Deutung der Verse «Aula palatinis perfecta est ista

magistris. Insula pietores transmiserat Augia

clara» in Cod. Sang. 397, dem «Vademeeum» des

Abtes Grimald (MGH Poet. lat. IV, 3 (Neudruck

1964) 1108). wie Exner zeigt, kann «Aula palati

nis» keineswegs nur Palatium (Residenz) des

Abtes, sondern auch Basilika (Klosterkirche) be-

deuten. Zur Ausmalung der Basilika vgl. auch

Ratpert, Casus sancti Galli, eap. 9[26]; 9[29], (Ed.

Steiner, 204/205; 220/221). Zu unterscheiden

sind allerdings zwei Basiliken: die in den Dreissi

gerjahren des 9. Jahrhunderts geweihte Gallusba

silika und die 867 geweihte Otmarsbasilika, in der

Abt Grimald begraben war (von Euw 2008). Der

große zyklus mit christologischen Bildern war in

der Gallus-, die Huldigung der 24 Ältesten vor der

Maiestas Domini (Ape 4) in der Otmarsbasilika zu

sehen.
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